
fünftes Buch: Erbrecht

des Pflichtteils den Betrag verlangen, um den sich der 
Pflichtteil erhöht, wenn der verschenkte Gegenstand dem 
Nachlasse hinzugerechnet wird.

(2) Eine verbrauchbare Sache kommt mit dem Werte in 
Ansatz, den sie zur Zeit der Schenkung hatte. Ein anderer 
Gegenstand kommt mit dem Werte in Ansatz, den er zur 
Zeit des Erbfalls hat; hatte er zur Zeit der Schenkung einen 
geringeren Wert, so wird nur dieser in Ansatz gebracht.

(3) Die Schenkung bleibt unberücksichtigt, wenn zur 
Zeit des Erbfalls zehn Jahre seit der Leistung des ver­
schenkten Gegenstandes verstrichen sind; ist die Schenkung 
an den Ehegatten des Erblassers erfolgt, so beginnt die 
Frist nicht vor der Auflösung der Ehe.

§ 2326
Der Pflichtteilsberechtigte kann die Ergänzung des 

Pflichtteils auch dann verlangen, wenn ihm die Hälfte des 
gesetzlichen Erbteils hinter lassen ist. Ist dem Pflichtteils­
berechtigten mehr als die Hälfte hinterlassen, so ist der An­
spruch ausgeschlossen, soweit der Wert des mehr Hinter- 
lassenen reicht.

§ 2327
(1) Hat der Pflichtteilsberechtigte selbst ein Geschenk 

von dem Erblasser erhalten, so ist das Geschenk in gleicher 
Weise wie das dem Dritten gemachte Geschenk dem Nach­
lasse hinzu zurechnen und zugleich dem Pflichtteilsberech­
tigten auf die Ergänzung anzurechnen. Ein nach § 2315 an­
zurechnendes Geschenk ist auf den Gesamtbetrag des 
Pflichtteils und der Ergänzung anzurechnen.

(2) Ist der Pflichtteilsberechtigte ein Abkömmling des 
Erblassers, so findet die Vorschrift des § 2051 Abs. 1 ent­
sprechende Anwendung.

§ 2328
Ist der Erbe selbst pflichtteilsberechtigt, so kann er die 

Ergänzung des Pflichtteils so weit verweigern, daß ihm sein 
eigener Pflichtteil mit Einschluß dessen verbleibt, was ihm 
zur Ergänzung des Pflichtteils gebühren würde.
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